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Gewidmet Stephan K.





Jenem Schwert schwingenden Mönch, der mich immer
wieder darum bat, einmal KEINE Geschichte über gut aussehende, sexy
Vampire zu schreiben. Bitte schön, hier bekommst du deinen
blutrünstigen Blutsauger!





































































 




































































































































































































































Strigoi Vii -
Blutiges Erwachen
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Leise zog er die Tür hinter
sich ins Schloss. Er blickte auf die Uhr. Mist, ihm blieb nicht
mehr viel Zeit. In nicht einmal dreißig Minuten würde seine
Kollegin von ihrer Pause zurück sein. Bis dahin musste er das
Amulett austauschen, und niemandem sollte auffallen, dass es sich
nicht mehr um das Original handelte.



Die Replik, die er
angefertigt hatte, war makellos, und sein Hehler würde ihm für das
Original ein fettes Sümmchen löhnen. Seit er den Job im Museum
hatte, konnte er sich durch seine Duplikate bereits ein kleines
Polster für schlechte Zeiten schaffen. Er hatte schon einige Kopien
erstellt, aber dieses Amulett war anders. Geheimnisvoll, nahezu
unheimlich. Es schien eine Art magisches Siegel zu sein, in das ihm
unbekannte Zeichen und ein Drudenfuß eingraviert waren. Verziert
war es mit Diamanten und Rubinen. Es war schön, kostbar, und
dennoch schien von ihm etwas Finsteres auszugehen. Es zu
duplizieren, hatte ihn einiges an Anstrengung und Nerven gekostet.
Er fühlte sich seither beobachtet und litt unter Albträumen.
Bereits bei der ersten Berührung überkam ihn ein ungutes Gefühl,
und die Nackenhaare stellten sich ihm auf. Vermutlich lag es an der
verdammten Leiche, die das Amulett um den Hals trug. Im Rahmen der
neuen Hexen- und Vampirausstellung hatte man sie vor ein paar
Wochen angeliefert. Sie war die Hauptattraktion der Ausstellung.
Der Sarkophag wurde vor Kurzem bei archäologischen Ausgrabungen
geborgen. Es handelte sich um einen grausamen, verrückten
Hexenmeister, den man aufgrund seiner Gräueltaten lebendig
eingemauert hatte.



Komme, was wolle, er musste
sich beeilen und das Amulett austauschen. Erst zur Eröffnung am
heutigen Abend würde der Sarg für die Öffentlichkeit zugänglich
sein. Langsam hob er den Deckel, und der Anblick des Toten ließ ihn
erneut erschaudern. Der in einem Eichensarkophag liegende Leichnam
war mumifiziert. Trocken, ledrig, nicht verwest. Wie Pergament
spannte sich die Haut über Körper und Knochen. Der Schädel war
kahl, die Fingernägel lang und spitz wie Krallen. Bereits vor
seinem gewaltsamen Tod hatten sie ihn in Ketten gelegt. Eine
einzelne Kette mit massiven Gliedern, die in einem Stück von den
Armen zu den Beinen verlief. Sie hatten ihm Nägel in Hände und Füße
geschlagen und in seinem Mund steckte, zwischen künstlich
angespitzten Zähnen, ein großer Stein.


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
Jassica Ravenwood
s STRIGOI VII

_,J,LUTIGES
. - W _CHEN 2






